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Zeitschriften
den 1mM eigenen Land und 1ın anderen Län- strialısıerung das Proletarıat nıcht geschaf-Theologıe un Religion ern einsetzen). Die Pastoral der Kırche fen, sondern dıe vorındustrielle Armut 1L1UTE

und durch KonzentratiıonKANDLER, KARL-HERMANN eal- MUSSeE ach innen diakonal se1ın, den „gna- NSCZOSCH
digen GOott- vermitteln, tür die Diako- sıchtbar gemacht. Langfristig habe S1€e aber

präsenz un! Sündenvergebung. Schwer- nı€e ach aufßen dıe entsprechende Erfah- das Problem der Unterbeschäftigung bes-punkte lutherischer Abendmahlslehre. In
Theologische Liıteraturzeıtung Jhg 113 rungsbasıs bereıtstellen können. Dıie SCn gelöst als dıe herkömmlichen Ordnun-

Dıakonie stelle prinzıpilell In jedem Fall die SCH mI1t ihrer „nachträglıch ıdealısıertenHeft (Julı 429Q050 entscheidende Optıon der Kıirche dar, „VOonNn Solıdarhaftung und ıhrer nıcht immer wirk-
der her alle weıteren Prioritäten organı- christlichen arıtas“ Die oft krıt1i-Das Festhalten der Realpräsenz un das

Verständnis des Abendmahls als Sünden- sıeren siınd“ sıerte Kommerzialisierung aller erte hat
vergebung sind für Kandler entscheidende ach Ansıcht des Autors nı€e stattgefunden.

Umgekehrt habe die Möglichkeit derSchwerpunkte lutherischer Abendmahls-
lehre, die VO lutherischer Seıte 1INns ökume- Kultur un Gesellschaft Marktverwertung durchaus uch Chancen
nısche Gespräch einzubringen sınd Er LUL eröftnet ELW für Künstler, der Bındung
1es VO: allem in Auseinandersetzung mı1t Macht und Mäzene durch die Ausrich-BAU  NER, MIN Postmo-der katholischen Eucharistielehre, derne als babylonische Sprachverwirrung. Lung autf das breitere Publikum ‚wE-
Einbeziehung der MNEUECICI ökumenischen hen Die Alternatıven ZULT Marktwirtschafrt
Gesprächsergebnisse ZUTr: Eucharıistıe. In Unııiversıtas Jhg 43 Heftrt (August selen bısher überaus armselıg SCWESCN. An885—894Kandler sıeht In der Deutung der Eucharı- den freiheitlichen un!: emanzıpatorischen
Yals als Opfer der Kirche den och nıcht be- In dıesem Beıtrag wırd eın erster Überblick Wiırkungen des Marktes habe sıch gezelgt,
wältigten Dissenspunkt 7zwischen katholı1- ber die Postmoderne-Diskussion der letz- da{fß keıine automatische Übertragungs-
schem und lutherischem Verständnis des ten Jahre gegeben. Miıt Lyotard versteht wirkung gebe: Die Wırtschaft habe eher ih-
Herrenmahıls. Eıne Konvergenz 7zwıischen der Autor Postmoderne VOTLT allem 1E TCNMN zıvilısatorıschen 50g, ber Polıitik un:
den beiıden Posıtionen sieht darın, da 165 Zeıtalter, 1ın der die epochalen Jau- Kultur behielten trotzdem Ke-
aut katholischer Seıte die Messe heute geln.bensüberzeugungen der Moderne (z
nıcht 1Ur als Sühnopfer, das die Kırche der Fortschrittsglaube) erschüttert werden,
darbringt, gesehen wiırd, „sondern auch als wobel mehr das Schwinde biısheriger

Überzeugungen als bereıits das Neue In den Kirche un OkumeneSühnopfer, das Christus dargebracht hat
und dessen Frucht WIr empfangen” (zenau Blıck kommen. Das Lyotardsche Verständ-
darum se1l 6S der lutherischen Reformatıion N1S VO Postmoderne azu bel, eın WALDENEBEBS: HANS Buddhismus un!
MmMI1t ıhrer Akzentui:erung der Sündenverge- Mifsverständnıis der Postmoderne abzumiıl-

ern Unter dem Stichwort Postmoderne
Christentum 1m Gespräch. Anmerkungen

bung 1mM Abendmahl Einigkeıt den gelstigen Voraussetzungen. In In.-
besteht zwıischen lutherischem un!: katholıi- werde das Überschreiten der Epochen- ternatıonale katholische Zeıtschrıift
schem Verständnis heute 1n der Betonung schwelle och nıcht als vollzogen erachtet. „Communı10” Jhg Heft (Julı

SS6der substantiell-somatischen Gegenwart Als Hauptformen der Postmoderne stellt
Christı 1mM Abendmahl: ST ädt Z Mahl, der Autor sechs Spielarten Postmo-
verleiblicht sıch un speılst uns miıt seinem derne als „totaler Antimodernismus“ 1)7 Waldentels versucht mıt der notwendıgen

Vorsicht und Behutsamkeit Punkte austın-Leib und Blut unabhängıg VO unserem als „vergangenheitsbezogener Antımoder- dıg machen, denen Buddhismus un:Denken nısmus“ 2)’ als „selektiver Antımodernis-
mMUus 3)’ als „Pluralısmus und Anarchıis- Christentum ungeachtet ıhrer grundlegen-

den Unterschiede 1m Verständnıis VO: Weltr
H 9 1 ILMAR Kirche tür andere: mMUSs  s 4), als „, ’ransavantgarde‘” 5)) un und Erlösung mıteinander 1NSs GesprächIdentität der Kirche durch Diakonie. In als „zukunftsgerichteter Antımodernis-
Concılıum Jhg. Heft August MUuUS (6) Der Beıtrag unternımmt VOT al- kommen können. So Iragt 1m Blick autf

28 209 lem eıne vergleichende Beschreibung dieser das Christentum Al ob nıcht Loslösung,
Selbstverleugnung Uun!: Schweigen Weısen

Fuchs konfrontiert den Grundsatz, da{ß unterschiedlichen nsätze. So verschıeden des Überstiegs selen, In denen (sottes Ge-diese Posıtionen auch 1mM einzelnen selen,sıch Identität der Kıiırche durch Dıakonie blıcke INa  ; letztlıch doch „überall In das SCNWAIL wahrgenommen werden un: ZAUEN:

ereıgnet, MI1t seinen vieltfach detizıtären altvertraute Antlıtz der Moderne“ In eın Sprache kommen könne. Dıie Radıkalıtät
der Selbstentäufßerung (sottes 1m TeuUzeSs-Verwirklichungsformen ın der Geschichte Zeıutalter se1 I1a  — durchaus och

und Gegenwart der Kirche: Vielfach habe nıcht eingetreten. )as heute überall hör- tod Jesu werde heute einem Berührungs-
INa dıe diakoniısche Liebe der Chrısten mIıt are Gerede VO Umdenken un: /eıiten- punkt zwıischen Chrıisten und Buddhıisten.
der Bedingung verknüpftt, ASICH Erst einmal, Der Buddhıist solle In der christlichenwenden betreffe 1m Prinzıp die Korrektur
In den instıtutionellen und weltanschaulı- der Marschrichtung In der Moderne. Berufung auf die Offenbarung 1n eSuS
chen Horızont der Kırche SOWIE In das da- Christus „wenıger dıe ungewollte Anma-
mi1t verbundene Wohlverhalten hinzubege- ßBung des Christen vernehmen als vielmehrOE VENSTEINS BEDRICH Okonomi-ben  53 Fuchs stellt uch kritische Fragen sches Interesse die Triebkraftt der Mo- dıe demütige Bezeugung, da{fß 4A4U5S der
dıe gyerade tür dıe Bundesrepublıik charak- Begegnung mı1t Jesus der Welt Heiıl ZUSC-
teristische Verlagerung christlicher Dıako- derne. In Merkur Jhg 4°) Heft (August sprochen weıifß“ Umgekehrt dürte der646656
n1ıe€e 1n spezlalısıerte Verbände; In en Christ 1mM Buddhıisten einen Weggefährten
Ptarreıen CErSParc 1114  — sıch dadurch dıe d1- Be1l der Frage, welche grundlegenden erkennen, „der selnerseılts In der Tutlucht
rekten Begegnungen mıt den Betroftenen. Triebkräfte die Moderne vorangebracht Buddha, seiner Lehre und seliner ach-

haben, verweıst der Autor In dıesem Beıtrag folgegemeıinschaft dıe Gewißheit ON-Diakonie provozılere eıne Entgrenzung
ach innen (alle Notleidenden gehören VO autf den modernen Wırtschattsindividualis- HE  — hat, da{fß die Unheıilsgestalt dieser Welt
vornhereın Z /Zentrum der Kirche) Uun! IMU. Dieser habe dıe übrıgen Modernıisıe- vergeht”. Für beide Seıiten lıege die Chance

runNnscCnN, ELWa Architektur, Gesetzgebung, In der Oftftenheıt tür dıe Je orößere Wırk-ach aulßen (Chrısten und Kirche arbeıten
mıt allen Menschen und Gruppen Poesıe, Wissenschaftt der Kriegführung lıchkeıt, „dıe 1im Schweıgen Ww1€e 1m Schrei
Wıllens1, dıe sıch für die Leiden- ENST bedingt. SO habe die einsetzende Indu- un! Jubelruf sıch Zeugen schafftfen ann  s


